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Zur: Aufhebung
der 13 Wezirksämter

(Einige andere Pressestimme«.)
Wir haben kürzlich in der „Karlsr . Ztg ." mehrere Presse-

stimmen wiedergegeben, die sich besonders scharf gegen die
Aufhebung des einen oder anderen Bezirksamtes ausspra¬
chen. Im nachstehenden sei solchen Presseäußerungen Raum
gewährt, die ruhig und objektiv die Angelegenheit der Auf-
Hebung von Bezirksämtern betrachten und von anderen
Gesichtspunkten ausgehen.

In der Singener Tageszeitung : „Volkswille" setzt sich
Realschuldirektor Dr . A. Kunzenmüller in Triberg
in längerer Erwiderung mit dem „Triberger Boten "

auseinander , der in maßlos heftiger Weise die Aufhebung
des Bezirksamts Triberg kritisiert hatte . Dr .

_
Kunzen¬

müller sagt : Man vergegenwärtige sich die Situation : Von
53 Ämtern sollen 13 abgebaut werden, so daß noch 40
übrig bleiben. Im benachbarten Württemberg gibt es zur-
zeit 64 Oberämter , von denen ebenfalls 26 „dranglauben "

sollen . Wochenlang konnten wir die Schauermär hören :
„Die Beamten fressen den Staat auf ", und wenn nun et-
liche Beamten und Behörden abgebaut werden sollen , be-
tet man nach bekanntem Muster : „Heiliger Sankt Florian
usw .

" Im Augenblick wird jede Amtsstadt von einer sol-
chen Maßnahme hart getroffen, nicht nur Triberg , und
jede meint natürlich, ihr ergehe es am schlimmsten . Zu
protestieren ist ihr gutes Recht ; nur muß man sich, wenn
man sich einen Erfolg verspricht , in der Wahl seiner Aus-
drücke nicht gar so vergreifen, wie das beim „Triberger
Boten " leider der Fall gewesen ist.

Heißt es noch sachlich kämpfen, wenn man dem Staats -
Ministerium „Hinterlistigkeit " und „Hinterhältigkeit " un -

terstellt? Darf man noch Objektivität für sich beanspru¬
chen , wenn man voller Hohn bemerkt: „Das Ganze heißt
man dann „ „Regierungen " " ? Hat sich die Presse einer
der früher „entthronten " Amtsstädte jemals eine solche
Sprache erlauben dürfen ? Und doch waren die Maßnah -
men der ehemaligen großherzoglichen Regierung für die
betroffenen Städte gewiß nicht minder hart .

Nun kommt aber noch die letzte Attacke, die gegen die
böse Regierung der Republik gerichtet wird , indem sich
der eine Klageführende mit folgendem Stoßseufzer Luft
macht : „ Wenn man wenigstens ein leuchtendes Beispiel
und nachahmenswertes Vorbild sähe ! Im kleinen Baden
gibt es fünf Minister , noch keiner ist verschwunden
und Wenns einmal der Fall sein sollte , dann wird er na -
türlich anderweitig versorgt." Die Befürwortung einer
solchen Sparmaßnahme — Einsparung eines Ministers ,
also einer einzigen Beamtenstelle —, deren finanzieller
Effekt noch zweifelhaft ist, mutet umso merkwürdiger an,
als der Verfasser kurz zuvor sogar die günstige finanzielle
Wirkung des Abbaues von 13 Bezirksämtern stark bezwei -
feit. Was hier nach seiner Ansicht nicht wahrscheinlich ist ,
das soll bei einem Ministerposten ohne weiteres der Fall
sein .

*

Es scheint dem wohlwollenden Kritiker weiterhin un-
bekannt zu sein , daß die Minister eines Volksstaates —
im Gegensatz zu den Beamten aller 13 Besoldungsklassen
— keinerlei Pension beziehen . Warum sollte man also
nicht danach trachten, einen Minister , der sich , obwohl nicht
akademisch geeicht, durchaus bewährt hat , aber infolge des
Abbaus entbehrlich werden könnte, ..anderweitig zu der-
sorgen?" Daß darob manche Zöpfe ins Wackeln kommen,
nun , das ist eben nicht zu vermeiden und schließlich auch
kein Schaden. Wir erleben ja in England zurzeit das
gleiche ergötzliche Bild . Ein ehemaliger Textilarbeiter wird
Lord-Geheimsiegelbewahrer und Präsident des Unterhau -

ses, und ein ehemaliger Gießer wird als neuernannter Ko -
lonialstaatssekretär auf seinem Amt gar mit der ärger -
lichen Frage : „Was wollen Sie hier?" empfangen. Zur
Wahrung von Ruhe und Ordnung in den aufgeregten
Nachkriegsjahren war der sozialdemokratische Jnnenmi -
nister gut genug : nun , da er seine Energie auf anderen
Gebieten betätigt , könne er dahin gehen , wo der Pfeffer
wächst.

Ich fasse zum Schluß zusammen: Nicht dem Protest als
solchem , sondern nur der unfairen Art des Protestes gilt
mein Kampf. Eines wird von denen, die das Wort „De-
mokratie" so gern im Munde führen , nur zu leicht ver-
gessen: DieDemokratieverleihtdemStaats -

bürger nicht nur Rechte , sie auferlegt ihm
auch Pflichten , und in unseren schweren Tagen vor-
nehnilich die Pflicht, die durch den Krieg und die Nach-

kriegszeit wankend gewordene Staatsautorität zu stützen,

und sie nicht in verärgerter Stimmung gar noch lächerlich
zu machen .

Die Heimatliebe, auf die wiederholt abgehoben wird ,
muß gepflegt werden. Das kann aber mit und ohne
Bezirksamt geschehen . Es wäre traurig , wenn sie
von solchen Äußerlichkeiten abhinge. Wenn man jedoch
in so unerhörter Weise und gedankenloser Verärgerung
— noch dazu unter dem sehr bequemen Deckmantel der
Anonymität — gegen Sparmaßnahmen die unser schier
zusammenbrechendes Vaterland in Zeiten der Not über
Wasser halten sollten , zu Felde zieht und die gleichen Frei -
heften höhnt, die man selbst mißbraucht, dann nenne ich
das nicht mehr Heimatliebe, sondern engstirnige Kirch -
turmspolitik .

„Donaueschinger Tageblatt " :
Was man jetzt über die Austeilung der 13 Amtsbezirke

in den verschiedenen Lokalblättern lesen kann, geht schon
über die Hutschnur einer sachlichen , wenn auch scharfen
Kritik . Wenn ein Blatt wie der „Triberger Bote" von
Hinterhältigkeft und Hinterlistigkeit des Staatsministeri -
ums spricht , so besagt dies, daß mit der Achtung vor der
Staatsautorität auch — abgebaut worden ist . . . Die ba-
dische Regierung wird wohl die bekannte dicke Haut haben
müssen , um alle erhobenen Proteste über sich ergehen zu
lassen , ohne wankend zu werden und ihre Maßnahmen
wieder rückgängig zu machen . Es bleiben ihr nur zwei
Wege , die gleich wenig verlockend sind : entweder festbleiben
und in den aufgehobenen Amtsbezirken unpopulär sein ,
oder umfallen und bei allen an Autorität verlieren, wo-
durch das demokratische System in Baden die schwerste Be-
lastungsprobe seit seinem Bestehen zu ertragen hätte.

„ Neues Schwarzwälder Tageblatt " (Furtwangen ) :
Die Entscheidungdes Ministeriums für Furtwangen ist

nun so ausgefallen , wie sie in unserer Zeitung angeregt
wurde und wie sie nicht nur von „Herren aus den Kreisen
der Industrie ", sondern vom Großteil jener Furtwanger
Bevölkerung, der in der Hauptsache mit den amtlichen Be-
Hörden in ständigem Verkehr steht , als zweckmäßig erachtet
wurde . Die von der Gegenseite vorgebrachten Einwände
bezüglich der wirtschaftlichen Zusammengehörigkeit sind
gewiß beachtenswert; aber vielfach wird der Hang , beim
Alten zu bleiben, die Gewohnheit, im ausgefahrenen Ge-
leise weiter zu trotten , das Widerstreben gegen das Neue,
der tiefere Grund der Gegnerschaft sein.

„Neue Waldshuter Zeitung :"

S t ü h l i n g e n, 28 . Jan . Bürgerversammlung . Auf
den vergangenen Samstag abend hatte der Gemeinderat
in den Rathaussaal eine Bürgerversammlung einberufen
zwecks Aussprache zu dem Regierungsbeschluß, uns dem
Bezirksamt Waldshut zuzuteilen. In treffender Weise
legte Bürgermeister Mayer an Hand wirtschaftlicher Ge-
sichtspunkte die Vorteile dar , die in allen Punkten für den
Anschluß an Waldshut sprachen. In der anschließenden
Aussprache von Seiten der Bürger war volles Verständ-
nis für die Ausführungen des Bürgermeisters festzustellen
und endete die Aussprache in einer einmütigen Billigung
des Regierungsbeschlusses . Des weiteren wurde beschlos -
sen , bei der am Sonntag Mittag in Bonndorf stattfinden -
den Protestversammlung energisch den Regierungsbeschluß
zu verteidigen. Es wurde dann noch eine Resolution ge-
faßt im obengenannten Sinne und telegraphisch der Re-
gierung unterbreitet . Hoffentlich bleibt der Regierungs -
beschluß in seiner ganzen Ausarbeitung bestehen.

Ankurbelungstredite
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Zur Belebung des Ar -

beitsmarkteS hat der Reichsarbeitsminister die Möglichkeit er»
öffnet . Erwerbsunternehmungen , die ganz oder in selbständi»
gen Betriobsstellen still liegen , Darlehen oder Zuschüsse aus
Mitteln der Erwerbslosenfürsorge zu bewilligen, wenn sie den
Betrieb wieder aufnehmen und in Hm mindestens 20 Er¬
werbslose beschäftigen , die zwei Wochen Erwerbslosenunter -
stützungen bezogen haben und noch weiter erwerbslos sein
würden . Die Anträge auf Bewilligung von Darlehen oder
Zuschüssen sind an die Gemeindebehörde zu richten, die mit
Zustimmung des Verwaltungsausschusses des öffentlichen Ar-
beitsnachweises entscheidet . Die Bedingungen find aus dem
Reichsarbeitsblatt zu ersehen .

Die hannoversche Frage-. Das Reichskabinett hat beschlos-
sen, den Termin , für die von der Welfenpartei beantragte
Borabstimmung über Bildung eines Landes Hannover (auf
Grund des Artikels 18 der Reichsverfassung) vierzehn Tage
nach den Neuwahlen zum Reichstage stattfinden zu lassen.

Rückkehr Testas ins Ruhrgebiet . Monfignore Testa , der seit
einigen Wochen in Rom zur Erholung weilte und dessen Wirk-
samkeit im Ruhrgebiet den vollen Beifall des Papstes gefun -
den hat , ist Sonntag abend wieder ins Ruhrgebiet abgereist.

Die Linsnzaebarung des Reicks
in der dritte» Januardekade

Die Übersicht über die Finanzgebarung des Reiches in der
letzten Januardekade zeigt wieder ein etwas besseres Ergebnis
als in der vorausgehenden Dekade . In der Zeit vom 21 . bis
zum 31 . Januar 1924 betrugen (in Trillionen Mark) :

1. die Einzahlungen : aus Steuern , Zöllen und Gebühren
174 . 14, aus dem Verkaujf von Goldanleihe 2.91 , aus verschie-
denen Verwaltungseinnahmen 11 .71 , Summe der Einzahlun -
gen 188 .77 ;

2 . die Auszahlungen : für die allgemeine Reichsverwaltung
1SS.lv , Summe der Auszahlungen 199.10. Mithin Zuschuß -
bedarf 10.33.

Die Einnahmen aus der Begebung von Rentenmarkschatz -
wechseln betrugen in der dritten Januardekade 150.97 Tril¬
lionen Mark , insgesamt seit dem Beginn der Begebung solcher
Wechsel 160 .13 Trillionen Mark. Diese Beträge werden nicht
mehr unter den Einzahlungen nachgewiesen , sondern als selb-
ständiger Posten , weil sie künftig als Betriebsmittelfonds» nicht
aber als Deckung für laufende Ausgaben dienen sollen .

In den Erläuterungen zu dem diesmaligen Finanzausweis
heißt es : „ In den Zeitabschnitten vom 21 . bis 31 . Januar
1924 fallen 10 Zahltage ; in diesen zehn Tagen betrugen die
Ablieferungen 188 .8 , die Auszahlungen 199. 1 , mithin der Zu -
schußbedarf 10 .3 Trillionen Papiermark . Der Gesamtzuschuß »
bedarf des Reiches seit dem 16. November 1923 erhöht sich da-
mit auf 628 .9 Trillionen Mark. In dem Ausgabenbedarf find
die Besoldungszahlen für die erste Hälfte des Februar ein-
schließlich der Besoldungszuschüssefür Länder und Gemeinden
zum größten Teil bereits enthalten . Bei der Aufstellung dieser
Dekadenübersicht sind die Erlöse aus «der Begebung von Ren-
tenmarkschatzwechseln , die als Betriebsmittel dienen , erstmalig
getrennt von den übrigen Einnahmen des Reiches behandelt
worden. Unter Berücksichtigung dieses Umstandes ergeben sich
auch für die beiden ersten Januardekaden kleine Änderungen.

Das Gesamtbild für Januar 1924 stellt sich nunmehr bei 2g
Zahltagen folgendermaßen dar (i>ie eingeklammerten Zahlen
bedeuten die entsprechenden Dezemberergebnisse — 23 Zahl¬
tage — ) : .

Einzahlungen (nach Abzug der von den Finanzlagen ge-
leisteten Zahlungen ) 440 .8 ( 164.5) Trillionen Mark.

Auszahlungen (ohne die durch die Finanzkasse unmittelbar
geleisteten Zahlungen ) 442 .7 (4S9.4 ) Trillionen Mark, tägliche
Einzahlungen 16.S (7 .2) Trillionen Mark, tägliche Auszahlun»
gen VT ( 21 .7) Trillionen Mark, Gesamtzuschuß für Januar
1 .9 (334 .9) Trillionen Mark.

Bei Bewertung dieses Ergebnisses muß berücksichtigt werden,
daß im Januar an einmaligen Steuern schätzungsweise etwa
220 Millionen Goldmark aufgekommen sind, während anderer-
seits für einmalige Ausgaben (Steuerüberweisungen an die
Länder aus der Abschlußzahlung auf die Einkommensteuer
für 1923 und für den Rückkauf von Goldanleihe) rund 200
Millionen Goldmark gebraucht wurden. Bezüglich der Aus-
gabenziffern ist besonders darauf hinzuweisen , daß in den hier
nachgewiesenen Ausgaben auch diejenigen Ausgaben enthalten
sind , die nach den Grundsätzen einer geordneten Finanzgeba-
rung auf Anleihe zu übernehmen sind , also die Ausgaben des
außerordentlichen Haushalts , diejenigen für die Ausführung
des Friedensvertrages (einschließlich der Besatzungskosten ) und
die Restausgaben fiuir die Abwicklung des Ruhrunternehmens ."

Der Pfalzskandal
Die deutsche Protestnote wegen der Pfalz wird von der

französischen Presse aufs heftigste angegriffen. Der „Temps "
erklärt : Eine solche Sprache sei umso weniger gerechtfertigt,
als die Absichten der französischen Regierung sehr korrekt seien
und als seit heute eine Berstandigung zwischen England und
Frankreich über die Beilegung der pfälzischen Angelegenheiten
als gesichert betrachtet werden könne . In Berlin wolle man
sich wohl in Vorahnung der französisch - englischen Verständi-
gung noch rasch den Anschein geben , als habe man Paris neue
Konzessionen abgerungen , es könne aber ebensogut der Fall
fein , daß die deutsche Regierung der Einigung zwischen Lon¬
don und Paris neue Schwierigkeiten habe bereiten wollen .

*
Der vom Stadtrat in Pirmasens gefaßte Beschluß , von der

Brsatzungsbehörde für die Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung und gegen die Wiederholung der Unruhen, wie sie
Zurzeit in Pirmasens herrschen , Garantien zu verlangen,
wurde vom französischen Bezirksdelegierten Fenoul abgelegt .
Im Laufe des Montag fanden durch die Separatisten und
einem Teil der von ihnen aufgehetzten Erwerbslosen Plün -
derungen statt . Besonders fürchterlich wurde bei der Firma
Kling (Lebensmittel -Großhandlung ) gehaust Da sich der Be»
sitzer zur Wehr setzte, wurde von den Plünderern das Dach
des Hauses abgedeckt und von da in die Geschäftsräume ein-
gedrungen . Große Mengen Lebensmittel wurden auf Last-
autos , die bei Pirmasenser Fabrikanten requiriert worden wo
ren , fortgeschafft. Aus dem Rathaus wurden ganze Akten»
stöße fortgeschleppt. Bei verschiedenen städtischen Beamten, die
von den Separatisten gesucht wurden, wurde in der Wohnung
eingebrochen und ihre Frauen verängstigt. Trotzdem franzö-
sisches Militär und -französische Gendarmerie sich am Platze be»
finden , sehen die Franzosen diesem schandvollen Treiben un»
tätig zu.

In Maikammer wurde am 27. Januar morgens in da»
Schlafzimmer eines separatistisch gesinnten Großkaufmannes
5—6 Schüsse abgegeben. Verletzt wurde niemand. Daraufhin
hat der französische Bezirksdelegierte von Landau ab 29. Ja -
miar über Maikammer ab 11 Uhr abends bis morgens 6 Uhr
die Verkehrssperre verhängt Dem ersten Bürgermeister wurde
mit Maßregeln gedroht , wenn die Täter nicht innerhalb dreier
Tag ermittelt sein sollten.



politische Neuigkeiten
Die Sachverständigenansschüste

Die Arbeiten der Sachverständigenausschüsse in Berlin ha»
55^

„Dienstag ihren pvogrammätzigen Verlauf genommen.Der Wahrungsausschuß konfevierte etwa eine Stunde langmit dem Reichsbantdireltor Dr . Schacht über die Frage derGoldnotenbank , worauf er sich zum Reichsfinanzminister be-gab, um dort die Verhandlungen über die WäHrungsfragenweiterzuführen. Die Kommission zur Untersuchung der Bud¬getsragen hält zurzeit eine Sitzung mit Vertretern des Reichs-finanzministeriums ab.
*

Der Zweite Ausschuß verhandelte auf Grund des deutscher-seitS gelieferten Materials mit dem deutschen Statistiker Dr .Kuczynski und besprach besonders eingehend die Wertabschät-zungen des in Deutschland gelegenen und Ausländern oehöri-gen Grundbesitzes. Am Donnerstag wird der Vorsitzende deszweiten Ausschusses , MaeKenna , Berlin verlassen. Am Freitagwerden auch die übrigen Mitglieder seines Ausschusses abrei¬sen. Wie man hört , hofft das erste Komitee gegen Ende die -ser Woche seine Arbeit in Berlin abschließen zu können.Der zweite Sachverständigenausschutz veröffentlicht folgen-des Kommunique : Die Aufmerksamkeit des zweiten Sachver¬ständigenausschusses ist auf Presseäutzerungen gelenkt worden ,nach welchen die Ende dieser Woche erfolgende Abreise desAusschusses aus Berlin dadurch verursacht sein soll, datz diedeutsche Regierung nicht imstande gewesen sei , die Fragen,die die deutschen Auslandsguthaben betreffen, zu beantwor-ten. Diese Mitteilung entspricht in keiner Weise den Tatsa-
che» . Der Ausschutz hatte ursprünglich gehofft , datz er seineBerliner Untersuchungen gegen Mitte dieser Woche beendigenkönne. Ein Teil des vorzubereitenden Jnformationsmaterialserforderte jedoch unvermeidlicherweise längere Zeit als er -wartet . Tatsächlich hat der Ausschutz sowohl von der deutschenRegierung als auch von den Banken jede nur mögliche Un¬terstützung gefunden . Der Ausschutz benutzt gleichzeitig dieseGelegenheit zu erklären, datz in dem von den Banken übri -gens freiwillig zur Verfügung gestellten Zahlenmaterial ditNamen ausländischer Kunden weder erbeten noch bekannt ge-geben worden sind . Der Ausschutz hat es nicht für nötig be-funden , irgendwelche Untersuchungen anzustellen , die dasBankgeheimnis verletzen.

Württemberg und die Umgestaltungder Reichsbahn
Der Finanzausschutz des württembergischen Landtages hatmit 11 Stimmen gegen 5 Enthaltungen einen sozialdemokra¬tischen Antrag zugestimmt , in dem die Ansicht vertreten wird,datz das Unternehmen „Deutsche Reichsbahn" in der vomReich geplanten Form auf Grund des Ermächtigungsgesetzesund gegen den Widerspruch der württembergischen Regierungnicht geschaffen werden kann. Der Finanzausschutz erblicktüberdies in dem Plan eine grotze Gefahr der Auslieferungder Reichsbahn an das Privatkapital und ersucht die Regie-rung, dieser Gefahr mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Kurze Nachritten
Der Reichskanzler und der Völkerbund. Wie die Ber-liner Blätter mitteilen , trifft die Meldung der „Ber -gisch- Märkischen Zeitung"

, die den Reichskanzler als einenAnhänger eines Ausnahmegefuches Deutschlands in den Völ-kerbund bezeichnet , nicht zu.

Englische : .Arb« ter-Peers . «In London wurden dieersten Peersernennungen für Mitglieder der Labour -Party bekannt . Die Würde eines Peers wurdeverlichen an Sir Sidneh Oliver , Staatssekretär fürIndien , dem Brigadegeneral Thomson, Staatssekretär fürLuftschiffahrt, und an Sidney Arnold, Unterstaatssekretär imKolonialamt .
Freilassung Gandhis. Die englisch- indische Regierung hatden zu sechs Jahren Gefängnis verurteilten Führer der indi-schen Unabhängigkeitsbewegung, Gandhi , von der Haft ent-lassen.
Unruhen in Tibet. Daily Telegraph meldet aus Kalkutta ,datz in Tibet eine Aufstandsbewegung ausaebvochen sei , diein zahlreichen Orten einen revolutionären Charakter annahm.Der Tafchilama sei entflohen. Das Blatt glaubt zu wissen,datz die Empörung gegen die militärisch-aggresive Politik ge¬richtet sei, die man bei der Einziehung der neuen Steuernbetrieben habe.

Wadiscder Landtag
Ter Abbau des Landtags .

Die in den letzten Wochen in der Öffentlichkeit und in
der Presse mehrfach erörterte Frage des Abbaues des ba-
dischen Landtages ist in der letzten Woche durch einen Be -
Muß des Verfassungsausschusses der Verwirklichung
nähergerückt. Durch diesen Beschluß ist, falls er die Villi -
gung des Plenums erhält , festgelegt, daß in Zukunft erst
auf 12000 Stimmen ein Abgeordneter kommt. Bei den Wah-
len zur badischen Nationalversammlung und bei der Land-
tagswahl vom 21 . Oktober 1921 kam auf 10000 abgegebene
Stimmen ein Abgeordneter . Die Zahl der badischen Land-
tagsabgeordneten würde also nach dem Beschluß des Ver-
fassungsausschusses um ein Fünftel verringert . Nach
der Wahl von 1921 zählte er 86 Abgeordnete , und zwar
34 Zentrumspartei , 21 Sozialdemokraten , je 7 Demokra¬
ten , Deutschnationale und Landbund, 5 Deutsch-Volkspar -
teiler und 4 Kommunisten , 1 Hausbesitzer-Partei , der sich
dem Landbund angeschlossen hat. Setzt man die gleiche
Wahlbeteiligung bei der nächsten Wahl voraus , wie sie
1921 zu verzeichnen war , nämlich rund 69 Proz . , dann
würde sich die Zahl 86 auf 65 vermindern . Damit wäre
der Landtag abgebaut . Vor der Revolution betrug die
Zahl der Mitglieder der 2 . badischen Kammer 73 , der
1. Kammer 38, zusammen 117. Der künftige Landtag
wäre also an Mitgliederzahl — wie schon bemerkt, 65 —
wesentlich geringer , wie die frühere Kammer der badischen
Landstände. Es kommt natürlich auf die W a h l b e t e i -
Ii gung cm. 1921 war sie nicht hoch ; nur 10—12 Proz .
geringer , wie bei den Wahlen zur basischen Nationalver -
sammlung am 5. Januar 1919 . —

Da der Reichstag und alle übrigen Länder -Parlamente
abbauen, ist mit der Verminderung der Zahl der badischen
Landtagsabaeordneten , nach dem Beschlüsse der Berfas-
sungskommifsion , ohne weiteres zu rechnen.

Wettbewerbdes Badischen Arbeitsministeriums
für Kleinwohnungen

Im vergangenen Jahr hat der Bad . Arbeitsminister ei-
nen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für teil -
bare Kleinstwohnungen veranstaltet . Die Lösung der Auf -
gäbe war am freistehenden Einzelhaus , am freistehenden
Doppelhaus , am sochsgliedrigen Reihenhaus und am drei-
geschossigen Methaus zu versuchen . Die mit einem Preis
ausgezeichneten , sowie die angekauften Entwürfe wurden
nunmehr zu einer besonderen Sammlung vereinigt , diein Fortführung der bisher erschienenen Sammlungen be-
achtenswerter Entwürfe als Serie IV herausgegeben ist :es wird das Ergebnis derselben fruchtbare Anregungen
geben können und es soll damit ein Weg gezeigt werden,auf welchem für die Zukunft Wertvolles geschaffen werden
kann.

Serien können von der Bücherei des Bad . Arbeitsmini ,
steriums zum Einheitspreis von 2 M . für jede Serie zu-
züglich Porto bezogen werden .

Nachschulnugskurins für Sozialbeamtinnenuns Wohlfahrtspflegerinnen
Der dritte und voraussichtlich letzte Nachschulungskursus

für die in der praktischen Arbeit stehenden Wohlfahrtspfle -
gerinnen und Sozialbeamtinnen wird bei genügender Be -
teiligung in der Zeit vom 3 . März bis 5. Juli 1924 in
Mannheim stattfinden und durch eine staatliche Prüfimg
abgeschlossen werden . Die Leitung liegt in den Händender Sozialen Frauenschule (Mannheim L 3, 2) , die An¬
fragen beantwortet und Anmeldungen entgegen nimmt .

Handwerk und Handel
Bekanntlich soll im April in der städt. Ausstellungshallein Karlsruhe eine Ausstellung : Handwerk und Handel

genannt , stattfinden . Es ist an eine Musterausstellung
von Handwerkserzeugnissen für den Inlands - und Aus -
landsmarkt gedacht . Künstlern und kunstgewerbl. Zeich -
nern soll Gelegenheit geboten werden , Entwürfe und Vor-
bilder für gewerbliche Erzeugnisse zum Verkauf auszustellen
und für Gewerbetreibende , um solche Entwürfe zu erwer-
ben. Anmeldungen zur Ausstellung sind bis zum 20 . Fe-
bruar an das Landesgcwerbeamt , welches auch sonst weitere
Auskunft erteilt , zu richten . Die Einsendung hat bis zum15. März an das Landesgewerbeamt zu geschehen unter
Angabe des Verkaufspreises . Die Entscheidung über die
Zulassung eingesandter Entwürfe behält sich das Landes -
gewerbeamt vor.

Die Erwerbslofigteit in Baden im Jahre 1923
Die Nr . 12 der „Statistischen Mitteilungen " enthält eine

eingehende Darstellung der Entwicklung der Erwerbslosigkeitin Baden im abgelaufenen Jahre . Den dort gemachten Aus-
führungen seien einige Tatsachen entnommen . Während Ende
1922 die Erwerbslosigkeit den niedrigsten Stand der letzten
Jahre bedeutete, bedingt durch eine wirtschaftliche Scheinblüteim Gefolge der Inflation , erreichte 192g die ErweÄ>slojigk »it
den höchsten Stand , den die badische Geschichte überhaupt rennt .Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen , die am 1 . Januar
1923 insgesamt 13 556 betragen hatte , hatte am 15. Dezember1923 die Zahl von 115 516 erreicht. Hinzu kommen aber noch50 000—60 000 Personen , die arbeitslos sind , aber keine Unter -
stützung bekommen , so datz in Baden im genannten Zeitpunktetwa 160 000—170 000 Personen von der Erwerbslosigkeit über-
Haupt betroffen waren , d. h. etwa 40 Prozent aller im Handel,
Industrie und Handwerk Beschäftigten.

Von der Erwerbslosigkeit waren die einzelnen Teile des
Landes in sehr verschiedenem Matz in Mitleidenschaft gezogen .
Verhältnismätzig günstig war die Entwicklung in der Pforz -
heimer Schmuckwarenindustrie; im Arbeitsnachweisbezirk
Pforzheim waren vorhanden am 15. Dezember 1289 Voll-
erwerbslose und 530 Kurzarbeiter oder 11,7 bezw . 5.3 vom
Tausend der Bezirksbevölkerung. Einen ähnlichen Anteil an
Vollerwerbslosen wies der Ackeitsnachweisbezirk Lörrach auf
( 1522 Personen ) ; die Zahl der Kurzarbeiter war erheblich
grötzer: 4773 — 36,7 vom Tausend . Eine erhebliche Rolle
spielt^ die Kurzarbeit auch im Arbeitsnachweisbezirk Wib¬
lingen ; die Zahl der Vollerwerbslosen war dagegen dort
außerordentlich gering. Am schwersten betroffen war infolgeder feindlichen Besetzung dr Arbeitsnachweisbezirk Mannheim .Dort stand am 15. Dezember 28 716 Personen in Unter -
stützung, d. h. 95,7 vom Tausend der Bezirksbevölkerung. Auchim Arbeitsnachweisbezirk Heidelberg war die Erwerbslosigkeitsehr bedeutend. Es waren vorhanden ayi 15. Dezember 11 432
Vollerwerbslose — 58,60 v . T . und 3798 Kurzarbeiter — 19,5vom Tausend . Auch im Bezirk Karlsruhe , der ebenfalls durchdie Besetzung zu leiden hatte , war die Zahl der ganz oiyr teil-
weise Erwerbslosen sehr beträchtlich : 7608 Vollerwerbslose und8900 Kurzarbeiter , d. s. 30,4 bezw . 35,6 v . T . der Bezirksbevöl-kerung. Im Arbeitsnachweisbezirk Konstanz hatte Singen ,Konstanz und Radolfzell in grötzerem Matz unter der Er»
werbslosigkeit z-u leiden.

Notstandsarbeiter waren Mitte Dezember 1060 vorhanden.Die meisten Notstandsarbeiter beschäftigt die Stadt Heidelbergbeim Ausbau der Schwemmkanalisation und zwar durchschnitt -lich 400—500 Personen . Insgesamt kamen im abgelaufenenJahr 91 Matznahmen nach § 15 der ReichZverordnung über
Erwerbslosenfürsorge zur Förderung . Davon entfielen aufHochbauten 13, auf Gewinnung von Baustoffen 7, auf Kana -lisationsarbeiten 19, auf Stratzen - und Wegebauten 24 , aufFlutzbauten 3, auf Bodenverbesserungsarbeitett 16, auf Kraft -Werksbauten 5 , auf sonstige Arbeiten 2, und auf den Bau vonLandarbeiterwohnungen 2 Matznahmen.

ikommunale Rundschau
Die Hauptversammlung deS BerbandeS badischer Gemeindensoll am 25. Maj in Mingolsheim bei Bruchsal stattfinden .
Bürgermeisterwahl . Der Bürgermeisterstellvertreter RudolfBuer in Duchtlingen wurde hier zum Bürgermeister gewählt.Die Mannheimer Indexziffer für den 4. Februar beträgt1111,9 Milliarden . Da am 28 . Januar die Indexziffer 1127,3Milliarden betrug , ist vom 28. Januar bis 4. Februar ein

Rückgang um 1,4 Prozent eingetreten . Legt man die Gold-
Marktpreise zugrunde , so erhält man nach den Preisen vom4 . Februar die Goldmarkindexziffer 111,2 ( 1913/14 = 100) .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Mannheim. Nach den Fest-stellungen des Arbeitsamts Mannheim betrug am 31 . Januardie Zcchl der Vollerwerbslosen 15 618 , was gegen die Vorwocheeinen weiteren Rückgang um 796 bedeutet. Die Zahl der un-
terstützten Kurzarbeiter ist in der genannten Woche um 5248
gesunken.

Umwandlung der Heidelberger städtischen Werke. Räch Mit.teilung des Heidelberger Oberbürgermeisters Dr . Walz ineiner Pressekonferenz besteht der Plan , die städtischen Werkein Aktiengesellschaften umzuwandeln . Ferner soll das städtische
Nahrungsmitteluntersuchungsamt als private Anstalt weiter,geführt und das Wohnungsamt mit dem Hochbauamt ver-
schmolzen wenden .

Aus der Landeshauptstadt
Hochbetrieb in der staatlichen Münze .

DZ . Seitdem im Herbst vergangenen Jahres die Prägungvon Metallgeld gänzlich eingestellt worden war , mufcte un¬
sere staatliche Münze bis etwa Mitte Dezember 1923 gänzlich
stilliegen. Um diese Zeit wurden auch bei ihr die ersten Vor-
bereitungen zur Ausprägung der neuen Rrntenpfennigstücke ge-
troffen , mit der bereits im Dezember, in grötzerem Umfangaber erst zu Anfang dieses Jahre ? begonnen werden konnte .Seit dem 17 . Januar lausen sämtliche Prägemaschinen der
Münzstätte . Wenn man sich vergegenwärtigt , datz jede dieser
Maschinen in der Minute 100 Geldstücke fertig ausprägt , so
erscheint die Angabe glaubhaft , datz unsere Münze wöchentlich
zwei Waggon Prägcmetall verbraucht und datz selbst diese
Menge schon in nächster Zukunft nicht mehr ausreichen wird.Wird doch schon demnächst die Münze , die jetzt zehn Stunden
täglich arbeitet , zur achtzehnstündigen Betriebszeit übergehe»
müssen , um den gewaltigen Arbeitsandrang bewältigen zukönnen. Bisher sind von der Badischen Münze insgesamt siebenMillionen Rentengeldstücke hergestellt worden, die einen Wert
von rund 360 000 Mark darstellen und sich auf sämtliche Stück -
arten verteilen . Das Kontingent , das der Münze zunächst
zur Ausprägung überhaupt zugewiesen ist, beträgt aber rund56 Millionen Stücke und repräsentiert einen Wert von etwa
zehn Millionen Mark . Für Baden selbst ist nur ein ganz ge-
ringer Teil dieser Ausprägungen bestimmt.

„Mit Büchse und Kamera am Kilimanjaro" ist der Titeleines Lichtbildervortrages , den Oberstleutnant a. D . Bierordt
am kommenden Freitag , den 8. Februar , abends 8 Uhr im
Eintrachtsaale halten wird . Der Redner war als Leiter einer
Tierstation von Karl Hagenbeck längere Zeit in Afrika tätig ,wo er denj grotzen Marsch durch Urwälder , Steppen u. Sumpf -
gegenden nach dem höchsten Berge Afrikas, dem 6130 Meter
hohen Kilimandjaro , machte . Hochinteressant und lehrreich sindseine Schilderungen über den Zebrasang , seine Pirschgänge und
Jagderlebnisse . Der Erzähler wird seinen Vortrag durch eine
Reihe wohlgelungener Lichtbilder verlebendigen. Zweifelloswird Oberstleutnant Vierordt auch bei uns lebhaftem Interesse
begegnen, besonders bei der Jugend . Den Schülern und Stu -denten wird eine Preisermäßigung von 50 Prozent auf die
ohnehin niedrigen Eintrittspreise eingeräumt . Kartenausgabebei Kurt Neufeldt, Waldstratze 39.

Landestheater . In der am Donnerstag, den 7 . Februarstattfindenden Erstaufführung der grotesken Komödie „DasKaffeehaus" von Carlo Goldoni in der Bearbeitung von Otto
Zoff und mit der Begleitmusik von Ernst Roters , sind in'Hauptrollen die Damen Clement , Raff« , Noorman u . die HerrenGemmecke , Höcker, Kloble, Müller , von der Trenck -Ulrici undWelti tätig . Robert Bürkner hat das Stück inszeniert , dieBühnenmusik leitet Max Schlager . Die Tanz -Groteske im2. Akt ist von Wim Laine einstudiert. Das neue Bühnenbildist von Emil Burkhard entworfen und ausgeführt . Die
Vorstellung beginnt um sieben Uhr . — In deram Freitag , den 8. Februar stattfindenden Aufführung vonVerdis „Troubadour " wird sich Frau Gertrud Roller - Leibigervom Stadttheater Nürnberg als Azucena um das Fach derI . Altistin bewerben . — Im Rahmen eines „Bunten Theater -Abends ", der die erfolgreiche Reihe der bisherigen BuntenAbende weiter führen soll, kommt am Sonntag , den 10. Fe-brüar zum erstenmal zur Aufführung „Goethe", eine dra-
matische Skizze von Egon Friedeil und Polgar , den beidenbekannten Wiener Schriftstellern und Humoristen . Das Pro -
gramm enthält fernes eine Wiederholung des Lustspiels „DieTageszeiten der Liebe" von Dario Nicodemi und der Groteske
„Satans Maske" von Paul Czinner . Beginn 7 Uhr.

Skelettfund . Bei Abhebung eines Erdhügels zwischen Dax»landen und dem Terrain der Maschinenbaugesellschaft wurdein einer Tiefe von etwa 50 Zentimeter das vollständige Skeletteines grotzen Mannes in gebückter Stellung aufgefunden . DieLeiche mutz viele Jahre dort gelegen haben.

Ikurze Nachrichten aus Kaden
Stillgelegte Kraftpostlinien . Starker Verkehrsrückgang so-wie wohl auch der Zwang zum Sparen «haben dazu gerührt ,datz der Kraftpostbetrieb auf den Strecken Sinsheim —Eschel¬bach—Michelfeld , Hockenlheim—Beilingen —St . Leon, Küls -heim—Bronnbach, Hardheim^ -Wertheim , Haid -Heim—König¬heim , Hardheim —Eubigheim und Krautheim —Boxberg stillge¬legt werden mutzte. Man darf wohl hoffen, datz die Still -logung, die „bis auf weiteres " gilt , mit der üblichen Zunahmedes Verkehrs im Sommer wieder aufgehoben werden kann.
Bon den bad . Hochschulen. Der ord. Professor des deutschenRechts an der Universität Köln, Dr . juris Hans Planitz , hateinen Ruf in gleicher Eigenschaft an die Universität Heidel-berg erhalten .

DZ. Mannheim, 4. Febr. Der 31jährige Bücker OttoLumpp aus Ettlingenweier war als Werder für die Organi-sation proletarischer Hundertschaften, ferner wegen Teilnahm «an verbotenen Ansammlungen und wegen Veranstaltung ver-botener Versammlungen angeklagt und wurde von der Straf -kammer zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Aufrechnungeiner Untersuchungshaft von 11 Monaten verurteilt .
Mannheim, 5. Febr . Zu der Auffindung der Leiche desDienstmädchens Elisabeth Kadel aus Weinheim melden dieBlätter weiter, datz der Mörder Georg Keck nunmehr ein Ge-ständnis abgelegt hat . nach welcher er die Kadel am Spätabenddes 14. Dezember unter der Vorgabe, mit ihr gemeinsam ausdem Leben scheiden zu wollen, an dem Baggersee gelockt, siedort mitzbraucht, dann am Halse gewürgt und in den Bagger -see hineingestotzen hat . bis sie ertränkt war . Keck wird vor-aussichtlich zunächst auf seinen Geisteszustand hin in der Uni-versitätsklinik in Heidelberg untersucht werden.DZ . Mannheim, 5. Febr . Am 6. Februar wird der bald50 Jahre in Mannheim tätige Hauptlehrer August Göller80 Jahre alt . Als tüchtiger Musiker schuf er ein Gesangbuchfür Volksschulen , den „Liederhain " und die „Turn - und Tanz -lust ".
Mannheim» 5. Febr . Das zwischen Ladenburg und Ildes -heim notgelandete französische Flugzeug sollte gestern zumWeiterflug gebracht werden, mutzte aber nach ungefähr 60Metern abermals landen . Die Franzosen ließen dann da?Flugzeug im Schutz eines Schupopostens zurück .
Heidelberg , 5. Febr. Vom 12. bis 16. April d . I . wird inunseren Mauern der Deutsche Verein zur Förderung desmathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht? tagen .Man rechnet auf 300 bis 400 Teilnehmer .



DZ . Heidelberg . 5. Febr . Wegen Hochverrats wurden hier
neun Personen , darunter zwei Arbeiter von auswärts , fest-
genommen . v

DZ . Überlingen , 5. Febr . Die Holzversteigerungen haben
hier gute Erfolge erzielt . Für Reisholz sind Kum Teil An-
geböte über den Anschlag und zwar mehrere 100 Prozent dar¬
über abgegeben worden . Für Stockholz konnte man sogar 7—8
Mark für den Ster erhalten .

DZ . Wolfach» 5. Febr . Die fürstlich-fiirstenbergische Verwal¬
tung wird auf dem Gelände der Schwarzwald Barytwerke un -
ter Benützung des von der Zellstoffabrik erstellten großen Neu -
baus ein Sägewerk , das mit elektrischer Kraft betrieben werden
soll, errichten.

Konstanz , 5 . Februar . Wie Minister a . T '. Dietrich ,
der frühere Oberbürgermeister der Stadt Konstanz , der
. Konstanzer Zeitung " mitteilt , hat er auf die
verschiedenen Pressenachrichten hin sich in Berlin bemüht , und
beim zuständigen Ministerium vom Unterstaatssekretär für
das Posttvesen >Me Auskunft erhalten , daß vorerst an eine
Aufhebung der Oberpostdirektion in Konstanz nicht gedacht
toird.

Dandel und Mirtsckatt
Wertbeständige Anlage »»

Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekten
find zugelassen : -

5% Badische Kohlenwert -Anleihe . . . .
6% Mannheimer Koh.e . iwert -Anleihe . . .
5°

/o Rhein -Main -Donau -Gold - Anleihe . . .
7 °/0 Neckarwerke Goldanleihe
5°/0 Preußische Kali - Anleihe pro 100 kg . •
5°/, Sächsische Roggen -Anleihe pro Ztr . . .
5% Süddeutsche Festwertbank -Oblig . . . .
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs
Goldanleihe d . Deutschen Reiches . . .

Ferner nennen wi» noch die nicht mündelsichi
wertbeständige Anleihe Freudenberg Carl ,

6% G - m . b . H ., Lederfabrik Weinheim . . .

. ca . 12,25
ca . 12

. ca . —

. ca . 17 *
. ca. 3,5
. ca . 1,5
. ca . 1,75

ca. 4,2
. ca . 4,2

ca . 1 Billion

Bom süddeutschen Tabakmarkt : Bon seilen der Zigarren -
und Rauchtabakfabrikation werden Tabake stark gesucht . Große
Posten von Tabak sind aus den Hänben der Pflanzer in die
Händer der Händler und Fabrikanten übergegangen . In 1W3er
Schneidetabaken haben größere Abschlüsse stattgefunden . Diese
Bewegung ist nicht nur in Obevbaden , sondern auch in der
Pfalz vorhanden , daß nämlich ein großes Streben nach dem
Einkauf von 1923er Tabaken vorhanden ist . Im badischen Ober -
lande zahlte man pro Zentner 45— 50 Goldmark , in der Pfalz
dagegen 45—60 Goldmark . Tabakrippen sind wie der Tabak
selbst zu gesteigerten Preisen gefragt .

Bom Düngemittelmarkt . Die Nachfrage nach Stickstoff-
Düngemitteln hat sich nach dem Bericht des Stickstaffsyndikats
im Januar weiter belebt . Die Preise blieben nach wie vor
etwa 13 Prozent unter den Vorkriegspreisen . In dem Aus -
lande war der Markt im Januar im allgemeinen ruhig , wozu
wohl vor allem die Valutaschwankungen beigeträgen haben .
Für Chile - Salpeter , sowie für schwefelsaures Ammoniak blieb
die Nachfrage gut .

Bon der Futtermitteleinfuhr aus dem Elsaß . Auf dem
Süddeutschen Markt ist in der letzten Woche vermehrtes An -
gebot in f̂ranzösischem Heu erfolgt . Zahlreiche Futtermittel -
Händler aus dem Elsaß trafen in Baden ein und boten Waren
an , soweit kein Ausfuhrverbot für diese besteht . Heu in

Preßballen stellt sich auf 40 Franken , Stroh ca . 20—22 . Fran¬
ken pro 10V Kilo (Parität Straßburg ) . Trockrnschnitzel kosten
10—11 Goldmark ab Zuckerfabrikation in Deutschland . Sonst
wandte sich das Hauptinteresse in der vergangenen Woche in -
ländischem Angebot und zwar in Malzkeimen und Trocken -
schnitzeln zu . Malzkeime wurden hauptsächlich von Hefen -
Fabriken begehrt . Rapskuchen stellten sich auf 12 Goldmark
ab Verkaufsstation , Melassefutter hatte ein schlechtes Geschäft
zu nachgebenden Preisen und zwar 8,25—8,75 ab Fabrik zu
verzeichnen . Das Melassefuttergefchäst hatte jedoch flauen
Markt , da reichliches Angebot zu billige » Preisen in Hafer
vorliegt .

Verschiedenes
Ozeanfahrt eines Zeppelins

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird , ist der für Amerika
erbaute Zeppelin jetzt nahezu fertiggestellt . Mitte März wird
voraussichtlich die erste Probefahrt beginnen , die 24 bis 28
Stunden dauern soll und an der die amerikanische Abnahme -
kommission teilnimmt . Man rechnet dann , daß etwa vier
Wochen später die Reise über den Ozean angetreten werden
kann . Die ältesten und bewährtesten Luftschifführer werden
sich in die Führung teilen . Die Oberleitung übernimmt der
alte Mitarbeiter des verstorbenen Grasen Zeppelin . Dr . Eckner ,
ferner sind beteiligt die Führer Flemming und Lehmann , welch
letzterer während des Krieges mit einem Armee - Luftschiff eine
Dauerfahrt über der Nordsee ausgeführt hat . Der Fahrt des
Luftschiffes sieht man in Amerika ebenso wie in Europa nach
der Katastrophe der „Dixmuiden " mit begreiflicher Spannung
entgegen . In Amerika fehlt es nicht an Stimmen , die davor
warnen , die Bemannung den Gefahren einer solchen Luftreise
auszusetzen . Man weist darauf hin , daß das amerikanische
Schiff ebenfalls ins Gewitter geraten und vom Blitz getroffen
werden könnte . Demgegenüber wird jedoch von sachverstän -
diger Seite betont , daß die amtliche Darstellung , wonach die
„Dixmuiden " durch einen Blitzschlag zerstört worden ist, selbst
in französischen Fachkreisen bestritten wird . Gegenüber der
amtlichen Verlautbarung sind Tatsachen bekannt geworden , die
vom französischen Marineministerium geheim gehalten worden
sind , aus denen aber hervorgeht , daß die „Dixmuiden " nicht
das Opfer von Naturgewalten geworden ist, sondern aus ver -
schiedenen Grüinden , die demnächst von berufener Seite klar -
gestellt werden sollen , durch die fehlerhafte Führung während
der Nacht aufgerannt ist und daß durch den Bruch des Gerippes
und den so entstandenen Kurzschluß in den Starkstromleitun -
gen die Benzinbehälter explodierten . Allein die Auswahl der
deutschen Besatzung bei dem Ozeanflug des amerikanischen
Luftschiffes dürfte eine Garantie dafür bieten , daß eine solche
Katastrophe vermieden wird . Im übrigen soll das amerika -
nische Marineluftschiff vor seiner Abreise auch Berlin einen
Besuch abstatten , ohne allerdings , wie es ursprünglich vorge -
sehen worden war , dort zu landen .

Bon der Elektrisierung der Schweizer Bundesbahnen .
Am Bundesbahnhof zu Basel schreiten die Arbeiten rüstig

weiter , um in Zukunft die elektrischen Bahnen in Betrieb
nehmen zu können . Die Drähte werden in den Boden einge -
graben , was jedoch vorerst durch den starken Frost noch verhin -
dert wird . Man nimmt aber an , daß die elektrischen Bahnen
bereits mit der Eröffnung der Mustermesse in den Betrieb
genommen werden können . Eine Linie führt von Ölten nach
Basel . Zwischen Luzern und Ölten können die Probefahrten
bereits in den nächsten Tagen vorgenomlnen werden , so daß
die Aufnahme des Betriebs im März erfolgen kann . Das
Aufhängen , der . Drähte in dem Hauensteintunnel wix d . y achts ,
wenn einspuriger Betrieb unterhalten werden kann , ausge -
führt . Wenn auch bei guten Witterungsverhältnissen ange -
noimnen werden darf , daß die Linie Ölten —Basel bis Mitte
Mai fertig wird , so muß doch bis dahin noch eine beträchtliche

Arbeitsleistung aufgebracht werden , da der neue Berkehr Set
allen Bahnunterführungen eine Durchfahrtshöhe von 5,30
Meter erfordert .

Literarische Neuerscheinungen
Deutsche Hausbühae . Zwölf dramatische Spiele

für den Jahreskreis . Herausgegeben von Dr . Kurt
B u s s e . Mit zahlreichen Kostüm - und Szenenbildern von
Martin Claus ( Franz Schneider Verlag , Berlin ) . — Der
zweite Band der Bühnenbmher von Kurt Buffe ist erschienen ;
auch dieser wie der erste ein wahres Feengeschenk aus einer
festlichen , kaum noch gekannten Welt . Der ..Kinderbühne "

folgt nun die ..Hausbühne " für die Großen . Junge
Menschen und Erwachsene sollen diese Stücke cutffübrcn ,
Hauskunst iin schönsten Sinne üben . Busse hat einen sicheren
Griff . Nicht eines der vielen Stücke hat etwas von der
üblichen Verblüffungs - und Verwechslungskomik , jetzes ist ein
Dichtwerk , eine volle , ernstzunehmende Sache , reichj an Stim -
inung und doch einfach zu spielen Ein ganzes Dutzend Spiele ,
jedes vom anderen grundverschieden , jedes für sich ungewöhn -
lich originell . Stücke sind in diesem Buch, die vorübergehen
wie ein Adagio , dann wieder Schalkszenen , kapriziös und när -
risch. ein Märchenspiel , melancholisch und von süßer Heiterkeit ,
ein altdeutscher Schwank , täppisch wie ein Holzschnitt , ein aus -
gelassenes Barockstücklein aus lauter Lachen und Geschrei , ein
Patrizierlustspiel von wahrhaft deutscher Herzhaftigkeit , ein
mystisches Geisterspiel schottischen Ursprungs , visionär , mond -
hast , eine Eulenspiegelei — modern gefaßt — wunderlich in
ihrem Gemisch aus Innigkeit und Menschenverachtung , leise
Schwermut zurücklassend , Krippenspiele , einfach wie Kinder ,
gesichter , verhallend wie ein Oratorium . . . alles Dinge von
erlesener Art , kurz , einfach , gehaltvoll , herzhaft . Die heitere
Dresdner Maler Martin Claus hat das Buch wahrhaft
überschüttet mit Kostüm - und Szenenbildern , die dem Buch
eine Grazie und eine Heiterkeit geben , wie das Ausland sie
uns so leicht nicht nachmacht . Werke wie dieses Buch sind
mehr als eine Anregung für theaterlustige Leute . Sie hel-
fen niit , das neu zu erwecken, was uns mehr und mehr ver¬
loren gehen will , die Kraft des deutschen Gemütes .

Dostojewski . Von Emil Lucka . Sammlung ..Dichtung
und Dichter "

. ( Geb . Gm . 2 .— , Stuttgart , Deutsche Verlags -
Anstalt . ) — Die Bewunderung , die wir der „ heiligen " ruf -
fischen Literatur , vor allem einem Tolstoi und Dostojewski ,
entgegenbringen müssen , darf uns nicht zur blinden Unter -
werfung unter die ethischen und politischen Forderungen , un -
ter die ganze Weltanschauung jenes geistigen Rußland ver-
führen . Diese Erkenntnis , die sich jetzt langsam Bahn zu
brechen beginnt , wird gefördert werden durch die Studie Emil
Luckas über Dostojewski . Es muß aber betont werden , daß
Lucka dem Dichter Dostojewski volle Gerechtigkeit widerfahren
läßt , daß er seine Größe in ihren Tiefen wie in ihrer Be -
grenzung mit Ehrfurcht und voller Einfühlung , aber mit klar
durchschauendem und gerecht abwägendem Blick erfaßt und dar -
stellt . Wer Luckas Schrift gelesen hat , wird mit neuem Jnter .
esse und vertiefter Hingabe sich zu den großen Romandich -
tungen des Russen wenden , an ihrer bis in unheimliche Tiefen
bohrenden Psychologie , ihrer Gestaltungskraft , ihren erhabenen
sittlichen Forderungen sich bereichert fühlen .

Teitsci? rittenschau
Leipziger Jllustrirte Zeitung . .. Ein Jahr deutscher Not¬

betitelt sich, der Leitartikel der soeben erschienenen 'Nr . 4117 der
Leipziger „ I l l u st r i r t e n Zeitung "

(I . I . Weber ) ,in dem Dr . Hermann Diez eine Übersicht über die politischen
Ereignisse des vergangenen Jahres gibt . Daran schließt sich
eine statistische Übersicht über die militärischen Rüstungen
Frankreichs von Korvettenkapitän Gadow . Über " „Amerika -
nische Geheimbünde " berichtet C. A. Bratter in einem illu -
strierten Artikel , der besonders den auch in Deutschland be-
kannten Ku Klux Klan behandelt .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , 6 . Febr . 7 b . n . 7 , 10 Uhr . Sp . 15 .40 M -

Abonn . G 13 . Th - Gem . B -V .B . Nr . 1601 - 1900 .
Wegen Erkrankung von Frl - Paula Weber statt „Titus "

Undine .
Badisches Landestheater .
Donnerstag , 7 . Febr . 7 b . g . ' /,10 Uhr . Sp . 14 .20 M -

Abonnement E 13.
Th - Gem . B .V .B . Nr . 1101—1200 und 3601 —3800 .

Zum ersten Male : Das KaffeehaUS «
Komödie in 3 Akten .

Frei nach Goldoni von Otto Zoff .

Eintrachtsaalr
it Biete und Kamera am Kilimandj

Freitag , den 8 . Februar , 8 Uhr
Oberstleutnant a . D . Vierordt

•1

B L
■ Ka

ichtbilder - Vortra _
Karten zu 2— , 1 .50 u - 1 .— (für Schüler und

Studenten um die Hälfte ermäßigt ) bei
Kurt Neufeldt , Waldstraße 39

"J
(ine alte Bekannte im neuen Hernie!

DieStenten -(Gold -) Mark -Klassenlotterie
23 . (249 .) Preuß .-Südd . Klassen -Lotterie

Ziehung der I . Klasse am 7 . März 1924
Bei nur 300 000 (früher 900 000 ) Losen 102 000

Gewinne im Gesamtbetrage von über
19 Millionen Rentenmark
Jedes dritte Los ein Treffer; Höchstgewinn
Eine Million Rentenmark

In Anbetracht der starken Reduzierung der früheren
Losezahl wird die Nachfrage sehr groß sein . Ich empfehle

daher , sich rechtzeitig ein Los zu sichern.
Lospreise in jeder Klasse : D -69

V. V« v. V. Lo"
3 .— 6 .— 12. — 24 .— Kentenmark

Zwerg (vorm. Götz),
Bad. Lotterie-Einnehmer, Karlsruhe, Hebelstrafie 11

Telephon 4828 . Postscheck-Konto 17808 .

MW» Radische Lichtspiele ■ ■
Donnerstag , den 7. und Samstag , den 9. Februar ,
8 Uhr abends , Samstag auch 4 Uhr nachmittags

Wiederholungen des Filmvortrages

Besteigung des Mount Everest
durch Herrn Major a . D . Picht

Beschreibungen sind bei den Zeitungsverkaufs -
steilen und im Vorverkauf zu erhalten

Freitag , den 8 . Februar , abends 8 Uhr
Einmaliger Lichtbilder - Vortrag

„Naturschönheiten der Heimat"
durch Herrn Geh . Rat Prof . Dr . Klein

Hierzu sind noch Karten zu 20 , 40 , 60 Pfe .
im Vorverkauf Musikhaus MQller , Kaiserstraße

zu haben $ .76
Konzerthaus geheizt♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

j ?? Forer & Co.
♦ Kohlengesellschaft ml ! beschr. Haftung
j Stadtbüro : Leopoldstr . I (Kaiserplatz). Tel . 28 ♦
♦ Lagerbüro : Rheinhafen (Nordbecken ) . Tel . 378 +

Methode Ritter
▲ Sprachlehr - Institut a

Anmeldungen täglich für Kurse und ^
Privatstunden

♦i
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
:
♦♦

Welche Gemeinde
hat Interesse an neuer Industrie?
Neues Unternehmen der Tabakbranche
sucht (auch kleinster Platz kommt in Frage )
in der Tabakgegend günstige Baugelegen¬

heit zur Errichtung einer großen

Fabrik .
Gefl . Angeboten sieht entgegen unter D 74
die Expedition der Karlsruher Zeitung .

|f♦♦
:
♦

Studium der pnlll . Ökonomie
Herausgeg . und eingeleitet von
Professor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert
Bd . I : Lehre vom Geld , I .
Bd . II : Der Arbeitslohn
Bd . III : Von der Grundrente
Bd . IV : Wert u . Preis . I .
Bd . V : Wert u . PreiS . vi .
Bd . VI : Bevölkerungslehre
Bd . VII : Wirtschaftskrisen
Bd . VIII : Kapitalzins und

Unternehmergewinn
Bd . IX : Freihandel und

Schutzzoll
Bd . X : Lehre vom Geld , II .
Bd . XI/XII : Sozialis¬

mus , Kommunismus .
Anarchismus .

Bd . XIII : Grundsätze der
Besteuerung

Bd . XIV : Sozialpolitik
Bd . XV : Kapital u . Kapi .

taliSmuS
Bd . XVI : Staatsschulden -

Problem

Berlag G . Braun , KarlS -
ruhe Karlfriedrichstr . 14.

Institut
u. Prlvit-
Auskunftei

»"«Mannheim
O. 6 . 6.
Planken » .47

Fernspr . 3505
I n . Maier & Co ., G . m . b . H

Das Forstamt Karlsruhe -
Hardt versteigert Freitag, den
IS . Februar d. IS ., vormit¬
tags 9 Ilhr, im Goldenen
Adler iu Karlsruhe (Karl-
Friedrichstratze ) aus den
Abteilungen I 17, III 13 ,
IV 13 , 18 , 22 . 33, 36, V 6,
7, 8, S, 11 , 12, 14 u . VI 2
des Staatswaldes Hardt -
Wald : ca . 300 fm Eichen
Kl . I —V ; 3,18 fm Erlen
IV . u . V . Kl . - 2,23 fm Rot¬
buchen Kl . III —V : ca . ISS
fm Forlen - Abschnitte Kl.
I —III ; ca . 13 fm Fichten -
Stämme Kl . IV — VI und
ca . 4 fm Fichten -Abschnitte
II . u . III . Kl.

Die Förster Funk in
Eggenstein , Borel u . Herlan
in Friedrichstal , die Ober -
forstwarte Hoffmann in
Blankenloch und Baris in
Friedrichstal und Forstwart
Karl Hetz in Karlsruhe
(Schietzmauer -Allee 15 ) zei-
gen das Holz vor . V -382

Auskunst und Matzlisten
durch das Forstamt .

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbett ., direkt
an Private , Katalog 78 R frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür .)

Laubnutzholz -
Versteigerung.

Bad. Forstamt Stockach
versteigert aus hiesigen
Staatswaldungen Distrikte
I — XIX am Donnerstag »
den 14. Februar d . I . , vorm.l L10 Ahr , im Stengele'scheu
Saale in Stockach rund 700
fm BllchcnadjchniNe (10 I .,
43 II ., 153 III ., 354 IV .
und 134 V . Kl ), ferner
rund 38 fm Eichenstämme
(17 I .. 10 II ., 2 III . , 6 IV ..
2 V , 1 VI . Kl .) , weiter
27 fm Eschen (0,88 III ..
0.71 I V ., 15 V . und 10 VI .
Kl .), 1,51 fm Ahorn IV u .
V -, 1,36 fm Erlen V . Kl . ,
48 Ster eschenes Werkholz
(hiervon 38 Ster 2 m lang ) ,
116 Ster Buchennutzrollen
und Scheiter I . Kl . 1,20 m
lang . 1 Ster Hainbuchen ,2 Ster birkene Rollen
1,50 m lang . LoSverzeich-
nisie und nähere Auskunft
durch das Forstamt . V .383 .

Zentral - MmW - Uezist«
Triberg . B .368

Güterrcchtsregister Sei -
te 4 : Lehmann , Johann ,
Fabrikarbeiter in Reichen -
bach, und Maria Alber »
tine geb. Deusch . Vertraq
vom 21 . Januar 1924.
Gütertrennung .

Triberg , 1 . Febr . 1924.
Der Gerichtsschreiber Bad .

Amtsgerichts .

Schopfheim . 58 .358
Zum Güterrecktsregister

Band I Seite 307 wurde
eingetragen :

Härle , Ernst Friedrich ,
Bäckermeister in Hasel , u .
Maria Lina geb. Bühler .
Vertrag vom 23 . Januar
1924. ErrungenschastSge .
meinschast .

Schopfheim , 30. Jan . 34.
Bad . AmtSgrr

1
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